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1. Anlass und Gebietsübersicht 

Anlass Die Stadt Rottweil hat im Jahr 2018 den Zuschlag zur Durchführung 
der Landesgartenschau Baden-Württemberg 2028 im Rahmen des 
Landesprogramms „Natur in Stadt und Land“ erhalten. Die Bewer-
bungsunterlagen wurden anschließend weiterentwickelt und somit die 
Machbarkeiten geprüft und abgestimmt. Als Resultat dieses Prozesses 
entstand der „Rahmenplan Landesgartenschaut Rottweil 2028“. Dieser 
wurde am 21.04.2024 durch den Gemeinderat der Stadt Rottweil ver-
abschiedet und folglich ein landschaftsarchitektonischer Wettbewerb 
ausgelobt. Aufgrund der zeitlich und inhaltlich unterschiedlichen Anfor-
derungen an Teilbereiche im Gebiet, werden mehrere Bebauungs-
pläne unterschiedlicher Größe aufgestellt. Insgesamt umfassen die zu 
überplanenden Gebiete eine Fläche von ca. 10 ha. 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgarten-
schaubrücke“ soll das Planungsrecht für die neu geplante Fußgänger- 
und Radverkehrsbrücke geschaffen werden. Die Brücke stellt zukünf-
tig ein Verbindungsglied dar, welches den historischen Stadtkern mit 
dem Stadtgraben und die gegenüberliegenden Neckarseite verbindet. 
Für die Landesgartenschau entsteht so eine attraktive und schnelle 
Verbindungsmöglichkeit der einzelnen Teilräume. Langfristig soll so 
eine Verbindung der östlich gelegenen Stadtteile mit der historischen 
Kernstadt geschaffen werden. Darüber hinaus werden die vorhande-
nen Fuß- und Radwege entlang des Neckars mit angebunden.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans „Landesgartenschaubrü-
cke“ umfasst nicht nur die Fläche, die für das Brückenbauwerk benötigt 
wird, sondern auch die Zu- und Abfahrtsbereiche. Hierdurch wird der 
Anschluss an die aktuell vorhandenen Wegesysteme planungsrecht-
lich abgesichert. Angrenzend liegen zum Teil die Geltungsbereiche an-
derer Bebauungspläne, die im Zuge der Landesgartenschau aufge-
stellt werden. Im Westen befindet sich beispielsweise der Bebauungs-
plan „Hochbrückgraben“ und im Osten der Bebauungsplan „Ehemali-
ges ENRW-Gelände“.  

Ziel des vorliegenden Bebauungsplans ist es, die geplante Landesgar-
tenschaubrücke planungsrechtlich zu sichern. Um dies zu erreichen, 
wird ein Bebauungsplan aufgestellt, dabei wird das Gelände differen-
ziert auf zwei Ebenen betrachtet. Die untere Ebene (Ebene 0) stellt das 
Gelände unter der Brücke dar. Die obere Ebene (Ebene 1) hingegen 
stellt die eigentliche Brücke dar, beginnend jeweils an der Stelle, an 
der das eigentliche Brückenbauwerk sich vom Untergrund abhebt, 
während der etwas weiter gefasste Geltungsbereich des Bebauungs-
plans zusätzlich zur eigentlichen Brücke auch noch die Auf- und Ab-
fahrtsbereiche mit überplant. 

Als weitere Besonderheit werden auf der unteren Ebene Flächen dar-
gestellt, die nicht im Zuge des nun vorliegenden Bebauungsplans mit 
überplant werden. So wird die Fläche für die Bahnanlage dargestellt, 
für die Stadt Rottweil keine Planungshoheit besitzt. 

Östlich der Bahnanlagen verläuft der Neckar. Dieser wird ebenfalls pa-
rallel zu den Planungen zur Landesgartenschau überplant. Langfristig 
soll der gesamte Verlauf des Neckars renaturiert werden. Um dies pla-
nungsrechtlich zu sichern, werden die Maßnahmen durch ein 
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Planfeststellungs- und ein Plangenehmigungsverfahren gesichert. Das 
Planfeststellungsverfahren – Teil 1 umfasst den Neckar und die beglei-
tenden Grünstrukturen im östlichen Bereich. Dieses Verfahren wurde 
bereits abgeschlossen und die Realisierung hat bereits begonnen. 
Westlich der bestehenden Brücke wird das Plangenehmigungsverfah-
ren - Teil 2 aktuell erarbeitet. Dieses ist jedoch noch nicht förmlich ein-
geleitet. Dieses umfasst den Neckar auch im Geltungsbereich des nun 
vorliegenden Bebauungsplans. Beide Verfahren (Plangenehmigungs- 
und Bebauungsplanverfahren) sollen eng miteinander abgestimmt 
werden Parallel zum Bebauungsplanverfahren wird dann die Plange-
nehmigung erarbeitet und formal durchgeführt. Diese überlagert dann 
den Bebauungsplan und sichert die geplanten Veränderungen entlang 
des Neckars und der begleitenden Böschungen.  

(weitere Hintergründe und Erläuterungen sind dem Textteil des Bebau-
ungsplans „Landesgartenschaubrücke“ zu entnehmen).  

Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans „Landesgarten-
schaubrücke“ erfolgt im zweistufigen Regelverfahren nach §§ 3 und 4 
BauGB. 

Lage des Plangebiets Die Flächen für die Errichtung der Landesgartenschaubrücke liegen 
östlich der historischen Innenstadt von Rottweil. Der Geltungsbereich 
beginnt im Westen im Bereich des Stadtgrabens, zieht sich über die 
Bahnschienen sowie den Neckar und dessen begleitenden Uferstruk-
turen und endet im Osten auf der ausgebauten Verkehrsfläche der 
Straße In der Au (Abb. 1). 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die Flurstücke 
Flst.Nr. 193, 587 (Bahn), 4471/2 (Neckar) und 2034 in zweckdienlicher 
Abgrenzung. Im Zuge der Planungen zur Landesgartenschau wurde 
ein Teil des Bahngrundstücks an die Stadt verkauft. Das Flurstück Nr. 
587/12 ist zwischenzeitlich gebildet und verkauft (vergl. Textteil zum B-
Plan). Die Grenze wird im Kataster entsprechend dargestellt. 

Das Plangebiet umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 2014 m². Die 
Grundstücke befinden sich teilweise im Eigentum der Stadt Rottweil, 
andere Grundstücke wie die Bahnanlagen oder der Neckar bleiben 
auch langfristig in den vorhandenen Eigentumsverhältnissen. Die ge-
naue Abgrenzung ist der Planzeichnung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen. 
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Abb. 1: Lage des Plangebiets  

 
 

2. Rahmenbedingungen und Methodik 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Zu prüfende Verbotstatbe-
stände 

Ziel des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 
14 BNatSchG besonders und streng geschützten Arten, wobei die 
streng geschützten Arten eine Teilmenge der besonders geschützten 
Arten darstellen. Maßgeblich für die artenschutzrechtliche Prüfung sind 
die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG, die 
durch § 44 Abs. 5 BNatSchG eingeschränkt werden. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustel-
len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäi-
schen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebenden Tiere der be-
sonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören. 
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4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Neben diesen Zugriffsverboten gelten Besitz- und Vermarktungsver-
bote. 

Anwendungsbereich Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten bei Eingriffen im Bereich des Bau-
rechts und bei nach § 17 Abs. 1 oder 3 BNatSchG zugelassenen Ein-
griffen in Natur und Landschaft die aufgeführten Verbotstatbestände 
nur für nach europäischem Recht geschützten Arten, d. h. für die in 
Anhang IV der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, FFH-RL) aufge-
führten Arten und die europäischen Vogelarten. In der hier vorgelegten 
speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden daher nur diese Ar-
ten behandelt. 

In einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können 
zusätzlich sogenannte „Verantwortungsarten“ bestimmt werden, die in 
gleicher Weise wie die o. g. Arten zu behandeln wären. Da eine solche 
Rechtsverordnung bisher nicht vorliegt, ergeben sich hieraus aktuell 
noch keine zu berücksichtigende Arten. 

Tötungs- und Verletzungs-
verbot 

Es liegt dann kein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG vor, wenn durch den Eingriff / das Vorhaben das Tötungs- 
und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signi-
fikant erhöht wird und zugleich diese Beeinträchtigung nicht vermieden 
werden kann. Ebenfalls liegt dieser Verbotstatbestand nicht vor, wenn 
Tiere im Rahmen einer Maßnahme, die auf ihren Schutz vor Tötung / 
Verletzung und der Verbringung in eine CEF-Fläche dient, unvermeid-
bar beeinträchtigt werden.  

Störungsverbot Eine Störung liegt vor, wenn Tiere aufgrund einer unmittelbaren Hand-
lung ein unnatürliches Verhalten zeigen oder einen erhöhten Energie-
verbrauch aufweisen. Sie kann aufgrund von Beunruhigungen oder 
Scheuchwirkungen, beispielsweise infolge von Bewegungen, Licht, 
Wärme, Erschütterungen, häufige Anwesenheit von Menschen, Tieren 
oder Baumaschinen, Umsiedeln von Tieren, Einbringen von Individuen 
in eine fremde Population oder aber auch durch Zerschneidungs-, 
Trenn- und Barrierewirkungen eintreten (vgl. LAUFER 2014). 

Es liegt dann kein Verbotstatbestand vor, wenn sich durch die Störung 
der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht verschlechtert und 
somit die Störung nicht als erheblich einzustufen ist. 

Vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen 
(CEF-Maßnahmen) 

Es liegt dann kein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt ist. Gegebenenfalls können hierfür auch vor-
gezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) festgelegt wer-
den. Die Wirksamkeit von CEF-Maßnahmen muss zum Zeitpunkt des 
Eingriffs gegeben sein, um die Habitatkontinuität sicherzustellen. Da 
CEF-Maßnahmen ihre Funktion häufig erst nach einer Entwicklungs-
zeit in vollem Umfang erfüllen können, ist für die Planung und Umset-
zung von CEF-Maßnahmen ein zeitlicher Vorlauf einzuplanen. 
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Ausnahme Wenn ein Eingriffsvorhaben bzw. die Festsetzungen eines Bebauungs-
planes dazu führen, dass Verbotstatbestände eintreten, ist die Planung 
grundsätzlich unzulässig. Es ist jedoch nach § 45 BNatSchG eine Aus-
nahme von den Verboten möglich, wenn: 

• zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vor-
liegen 

• und es keine zumutbaren Alternativen gibt 

• und der günstige Erhaltungszustand für die Populationen von FFH-
Arten trotz des Eingriffs gewährleistet bleibt bzw. sich der Erhal-
tungszustand für die Populationen von Vogelarten nicht ver-
schlechtert, z. B. durch Maßnahmen zur Sicherung des Erhal-
tungszustands in der Region (FCS-Maßnahmen). 

 

2.2 Methodische Vorgehensweise 

2.2.1 Schematische Abfolge der Prüfschritte 

Grobgliederung Die artenschutzrechtliche Prüfung erfolgt in zwei Phasen:  

1. Relevanzprüfung: In Phase 1 wird untersucht, für welche nach Ar-
tenschutzrecht zu berücksichtigenden Arten eine Betroffenheit 
frühzeitig mit geringem Untersuchungsaufwand ausgeschlossen 
werden kann bzw. welche Arten weiter zu untersuchen sind. In vie-
len Fällen kann in dieser Prüfstufe bereits ein Großteil der Arten 
ausgeschieden werden. 

2. Sofern im Rahmen der Relevanzprüfung eine mögliche Betroffen-
heit von Arten nicht ausgeschlossen werden konnte (und eine Ab-
schichtung auf nachgelagerte Genehmigungsebenen nicht möglich 
ist), erfolgt in Phase 2 eine vertiefende artenschutzrechtliche Un-
tersuchung in zwei Schritten:  

− Bestandserfassung dieser Arten im Gelände 

− Prüfung der Verbotstatbestände für die dabei im Gebiet nachge-
wiesenen, artenschutzrechtlich relevanten Arten. 

Phase 1: Relevanzprüfung In der Relevanzprüfung kommen folgende Kriterien zur Anwendung:  

• Habitatpotenzialanalyse: Auf Grundlage einer Erfassung der am 
Eingriffsort bestehenden Habitatstrukturen wird anhand der be-
kannten Lebensraumansprüche der Arten - und ggfs. unter Be-
rücksichtigung vor Ort bestehender Störfaktoren - analysiert, wel-
che Arten am Eingriffsort vorkommen könnten. 

• Prüfung der geographischen Verbreitung, z. B. mittels der Arten-
steckbriefe der LUBW, der Brut-Verbreitungskarten der Ornitholo-
gischen Gesellschaft Baden-Württemberg (OGBW), Literatur- und 
Datenbankrecherche, Abfrage des Zielartenkonzepts (ZAK), evtl. 
auch mittels vorhandener Kartierungen und Zufallsfunde aus dem 
lokalen Umfeld. Damit wird geklärt, ob die Arten, die hinsichtlich der 
gegebenen Biotopstrukturen auftreten könnten, im Gebiet aufgrund 
ihrer Verbreitung überhaupt vorkommen können. 

• Prüfung der Vorhabenempfindlichkeit: Für die dann noch verblei-
benden relevanten Arten wird fachgutachterlich eingeschätzt, ob 
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für die Arten überhaupt eine vorhabenspezifische Wirkungsemp-
findlichkeit besteht. Dabei sind frühzeitige Vermeidungsmaßnah-
men - im Sinne von einfachen Maßnahmen, mit denen Verbotstat-
bestände vorab und mit hinreichender Gewissheit ausgeschlossen 
werden können - zu berücksichtigen. 

Durch die Relevanzprüfung wird das Artenspektrum der weiter zu ver-
folgenden Arten i. d. R. deutlich reduziert. Mit den verbleibenden Arten 
wird die "vertiefende artenschutzrechtliche Untersuchung" durchge-
führt (s. nachfolgende Ausführungen zu Phase 2). Soweit in der Rele-
vanzprüfung bereits eine projektspezifische Betroffenheit aller arten-
schutzrechtlich relevanten Arten ausgeschlossen werden kann, endet 
die Prüfung. Die Prüfschritte der Phase 2 sind dann nicht mehr erfor-
derlich. 

Phase 2: Vertiefende arten-
schutzrechtliche Untersu-
chung 

Teil 1: Bestandserhebung 

Die vertiefende artenschutzrechtliche Untersuchung beginnt mit einer 
Bestandserhebung im Gelände für diejenigen Arten, deren Betroffen-
heit in der Relevanzprüfung nicht mit hinreichender Gewissheit ausge-
schlossen werden konnte. Untersuchungsumfang und -tiefe richten 
sich nach dem artengruppenspezifisch allgemein anerkannten fachli-
chen Methodenstandard. 

Teil 2: Prüfung  Die daran anschließende artenschutzrechtliche Beurteilung erfolgt in 
der Reihenfolge der Verbotstatbestände in § 44 BNatSchG. Es wird für 
die im Gebiet vorkommenden artenschutzrechtlich relevanten Arten / 
Artengruppen geprüft, ob durch die Vorhabenwirkungen die Verbots-
tatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten können und ob dies 
gegebenenfalls durch Vermeidungs- oder vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen (CEF-Maßnahmen) vermieden werden kann. 

Begriffsbestimmung Einige zentrale Begriffe des BNatSchG, die in der artenschutzrechtli-
chen Prüfung zur Anwendung kommen, sind vom Gesetzgeber nicht 
abschließend definiert worden. Daher werden eine fachliche Interpre-
tation und Definition zur Beurteilung der rechtlichen Konsequenzen 
notwendig. Die in dem vorliegenden Gutachten verwendeten Begriffe 
sind im Anhang dargestellt. Sie orientieren sich hauptsächlich an den 
durch die Bund/Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschafts-
pflege und Erholung (LANA, 2009) vorgeschlagenen und diskutierten 
Definitionen. Für die ausführliche Darstellung wird darauf verwiesen. 
Im Anhang werden nur einige Auszüge wiedergegeben. 

 

2.2.2 Festlegung der zu berücksichtigenden Arten 

 Neben allen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, welche die Ar-
tengruppen der Säugetiere, Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Kä-
fer, Libellen, Fische und Pflanzen umfasst, sind gemäß der Richtlinie 
über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (Richtlinie 
79/409/EWG) alle in Europa natürlicherweise vorkommenden Vogelar-
ten geschützt.  

Im Rahmen der meisten Planungen kann ein Großteil der Anhang IV-
Arten der FFH-Richtlinie bereits im Vorfeld ausgeschlossen werden (s. 
Kap. 5.2). Hinsichtlich der Vögel hat sich in der Gutachterpraxis ge-
zeigt, dass es notwendig ist, Differenzierungen vorzunehmen. Unter-
schieden werden planungsrelevante Arten und „Allerweltsarten“.  
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Vogelarten allgemeiner  
Planungsrelevanz 

Vogelarten allgemeiner Planungsrelevanz, d. h. Arten, die weit verbrei-
tet und anpassungsfähig sind und die landesweit einen günstigen Er-
haltungszustand aufweisen, werden in der artenschutzrechtlichen Prü-
fung i. d. R. nicht näher betrachtet. Bei diesen Arten kann im Regelfall 
davon ausgegangen werden, dass bei vorhabenbedingten Beeinträch-
tigungen nicht gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 
und 3 BNatSchG verstoßen wird: 

• Hinsichtlich des Lebensstättenschutzes im Sinne des § 44 Abs. 1 
Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG ist für diese Arten im Regelfall davon aus-
zugehen, dass die ökologische Funktion der von einem Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Abweichend von dieser Regelannahme sind aber Lebensraumver-
luste im Siedlungsbereich im Einzelfall kritischer zu beurteilen, da 
die Ausweichmöglichkeiten in einer dicht bebauten Umgebung 
möglicherweise geringer sind.  

• Hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
kann für diese Arten auf Grund ihrer Häufigkeit grundsätzlich aus-
geschlossen werden, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen 
Population verschlechtert. 

Wenn im Einzelfall eine größere Anzahl von Individuen oder Brutpaa-
ren einer weitverbreiteten und anpassungsfähigen Art von einem Vor-
haben betroffen sein kann, ist diese Art jedoch in die vertiefende arten-
schutzrechtliche Prüfung einzubeziehen. 

Regelmäßig zu berücksichtigen ist bei diesen Arten das Tötungs- und 
Verletzungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG), indem 
geeignete Vermeidungsmaßnahmen zu treffen sind. 

Vogelarten besonderer  
Planungsrelevanz 

Als Vogelarten besonderer Planungsrelevanz werden in der arten-
schutzrechtlichen Prüfung regelmäßig diejenigen Arten berücksichtigt, 
die folgenden Kriterien entsprechen: 

• Rote-Liste-Arten Deutschland (veröff. 2021, Stand 2020) und Ba-
den-Württemberg (veröff. 2022, Stand 2019) einschließlich RL-Sta-
tus "V" (Arten der Vorwarnliste) 

• Arten nach Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) 

• Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 VS-RL 

• Streng geschützt nach der Bundesartenschutzverordnung (BArt-
SchVO) 

• Koloniebrüter 

 
 

3. Lebensraumstrukturen 

Habitatpotenzialanalyse Um zu erfassen, welches Potenzial an Lebensraumstrukturen (Habi-
tatstrukturen) im Plangebiet besteht, wurde am 09.08.2024 eine Bege-
hungen durch faktorgruen durchgeführt. Dabei wurden – aufgrund der 
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geringen Fläche – nur wenige (potenzielle) Habitatstrukturen festge-
stellt: 

Westlich des Neckars: 

• Parkanlage mit Grünflächen (z.T. Scherrasen) und Bäumen bzw. 
Baumgruppen 

• Totholzhaufen 

• Befestigter Fußweg 

Östlich des Neckars: 

• Auwaldartiges Feldgehölz mit indigenen Arten (z. B. Ahorn, Weide, 
Hasel) 

• Befestigter Fußweg 

Habitatbaumerfassung Im Plangebiet wurden keine Bäume mit Nischen, Spalten, Astabbrü-
chen, Totholzbereichen u. a. festgestellt (vgl. GÖG 2021).  

 
 

4. Wirkfaktoren des Vorhabens  

Darstellung des Vorhabens Die Brücke überspannt, ausgehend vom westlichen Brückenkopf am  
Bonafatiusweg, von West nach Ost Teile des Hochbrückgrabens, die 
Bahnanlagen und den Neckar, und mündet auf der Ostseite in Höhe 
der Straße „In der Au“. Dabei kommt es zum kleinräumigen Entfall von 
Vegetationsstrukturen (v. a. Gehölze, Grünland), zu Oberflächenver-
siegelung und Verschattung.   

Die Beleuchtung auf der Gartenschaubrücke erfolgt mit einer niedrigen 
Beleuchtungsstärke mit Normunterschreitung und wird nur als Orien-
tierungsbeleuchtung ausgeführt. Das Licht wird genau gelenkt und 
durch Sensorik nur beleuchtet, wenn es benötigt wird. Es wird immer 
zwischen 22:00 – 06:00 Uhr ausgeschaltet. Es werden niedere Licht-
punkte mit einer bodennahen Lichtpunkthöhe verwendet, die im unte-
ren Bereich des Brückengeländers verläuft und keine Blendwirkung in 
die Umgebung aufzeigt. Ein geeignetes System (Amber LED 
Spektrum) wird verwendet.  

Im westlichen Plangebiet sind einzelne Baumfällungen geplant (teil-
weise schon erfolgt), jedoch sind Höhlenbäume nicht davon betroffen. 

Die Grünanlagen sollen stellenweise mit Zierblumen bepflanzt werden.  

Relevante Vorhabenbe-
standteile 

Das geplante Vorhaben ist auf diejenigen Vorhabenbestandteile hin zu 
untersuchen, die eine nachteilige Auswirkung auf Arten oder Arten-
gruppen haben können. Aus der Palette aller denkbaren Wirkfaktoren 
(in Anlehnung an LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007) erfolgt eine Aus-
wahl der bei diesem Vorhaben relevanten Wirkfaktoren: 

Baubedingte Wirkfaktoren • Baubedingte Inanspruchnahme funktional bedeutender Lebens-
raumbestandteile 

• Beseitigung von Vegetation (inkl. Baumfällungen), Oberbodenab-
trag 
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• Abgrabungen und Aufschüttungen, Bodenmodellierung 

• Vorübergehende Flächeninanspruchnahme für Lagerflächen, 
Baustraßen, Baustelleneinrichtung 

• Luftschadstoffemissionen (inkl. Stäube) 

• Erschütterungen 

• Schallemissionen (Lärm) 

• Störungen durch erhöhte menschliche Anwesenheit (Baustellen-
verkehr) 

Anlagebedingte  
Wirkfaktoren 

• Geringfügige Barriere-/Zerschneidungswirkungen 

• Geringfügige Flächeninanspruchnahme und -versiegelung 

• Verschattung von darunter liegenden Flächen (z. T. tagesrhyt-
misch) 

Betriebsbedingte  
Wirkfaktoren 

• Störungen durch erhöhte menschliche Anwesenheit (LGS-Besu-
cher) 

 
 

5. Relevanzprüfung 

5.1 Europäische Vogelarten 

Habitatpotenzialanalyse Die Einschätzung der Eignung der Habitatstrukturen für planungsrele-
vante Arten wurde von der GÖG (2021) vorgenommen. Die nachfol-
genden Anmerkungen beziehen sich auf die Ergebnisse dieser Unter-
suchung. Zusätzlich erfolgte eine Begehung durch faktorgruen am 
09.08.2024 nach Konkretisierung des Bebauungsplanes. 

Vogelarten allgemeiner  
Planungsrelevanz 

Aufgrund der Habitatstrukturen (s. Kap. 3) sind als Brutvögel im Plan-
gebiet und dessen nahem Umfeld weitverbreitete und anpassungsfä-
hige Vogelarten allgemeiner Planungsrelevanz zu erwarten. Für das 
Plangebiet sind als typische Vertreter dieser Artengruppe zu nennen: 
Amsel (Turdus merula), Blaumeise (Cyanistes caeruleus), Buchfink 
(Fringilla coelebs), Kohlmeise (Parus major), Rotkehlchen (Erithacus 
rubecula), Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) und Zilpzalp (Phyl-
loscopus collybita).   

Eine Verletzung oder Tötung dieser Vögel im Rahmen der Fällarbeiten 
kann vermieden werden, wenn Baumfällungen und Gehölzrodungen 
entsprechend der Vorgabe des § 39 Abs. 5 BNatSchG nicht in der Zeit 
vom 1. März bis zum 30. September durchgeführt werden (Brutzeit mit 
Gefahr der Zerstörung von Gelegen / Tötung von nicht-flüggen Jung-
vögeln und ggf. nicht flüchtenden Altvögeln) (s. Kap. 8.1). Außerhalb 
dieses Zeitraums wird das Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass 
eine Verletzung oder Tötung der Vögel nicht eintritt. 

Gemäß den Erläuterungen in Kap. 2.2.2 werden bei diesen Arten die 
Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BNatSchG mit hinrei-
chender Sicherheit nicht eintreten; daher erfolgt für diese Arten keine 
weitere Prüfung. 
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Vogelarten besonderer  
Planungsrelevanz 

Planungsrelevante Gehölzbrüter wie die Klappergrasmücke (Sylvia 
curruca, RL-BW: V) könnten im Auwald östlich des Neckars vorkom-
men. 

Aufgrund des beidseitig des Neckars eng begrenzten Plangebiets feh-
len Bäume mit Höhlenpotenzial (s. Kap. 3). Damit liegen keine Voraus-
setzungen für ein Vorkommen planungsrelevanter höhlenbrütender Ar-
ten wie Grünspecht (Picus viridis, BArtSchVO streng geschützt), Star 
(Sturnus vulgaris, RL-D: 3) und Grauschnäpper (Muscicapa striata, 
RL-BW: V) vor. Da keine Gebäude im Plangebiet liegen, sind auch 
keine Gebäudebrüter wie der Haussperling (Passer domesticus, RL-
BW: V) zu erwarten.  

→ Im Rahmen der vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung ist eine 
Bestandserfassung für die Artengruppe Vögel unter besonderer Be-
rücksichtigung gehölzbrütender Arten durchzuführen.  

 

5.2 Arten der FFH-Richtlinie Anhang IV 

 In Baden-Württemberg kommen aktuell rund 80 der im Anhang IV der 
FFH-Richtlinie (FFH-RL) aufgeführten Tier- und Pflanzenarten vor 
(LUBW, 2008). Einige Artengruppen können mangels geeigneter Ha-
bitatstrukturen bereits im Vorfeld ausgeschlossen werden, z. B. Am-
phibien, Libellen, Fische, Krebse, Weichtiere und Gefäßpflanzen. Für 
die übrigen Artengruppen gelten die nachfolgenden Überlegungen. 

Säugetiere Von den im Anhang IV aufgeführten Säugetierarten erscheint für das 
Plangebiet das Vorkommen von Fledermäusen möglich; Vorkommen 
im Umfeld wurden von der GÖG (2021) bestätigt.  

Der Biber (Castor fiber) kommt im Wirkbereich des Vorhabens mit ei-
nem Revier vor. Im angrenzenden Neckar wurde ein Biberbau in einer 
Entfernung von über 40 m zum nächstgelegenen Brückenpfeiler fest-
gestellt Daher sind nach aktuellem Kenntnisstand keine artenschutz-
rechtlichen Auswirkungen des Vorhabens in Bezug auf die Art zu er-
warten. 

Für die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) bestehen innerhalb des 
UG keine geeigneten Habitate (vgl. GÖG 2021).  

→ Eine vertiefte Untersuchung der Lebensraumfunktion der Gehölze, 
und Freiflächen ist für Fledermäuse erforderlich. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchung sind in Kap. 7.1.1 dargestellt. 

Reptilien Ein Vorkommen von Reptilien des Anhang IV wie der Mauereidechse 
(Podarcis muralis) wäre aufgrund der teils kleinräumigen, besonnten, 
lückig bewachsenen Habitate potenziell möglich und wurde von GÖG 
(2021) im westlichen Planbereich nachgewiesen. Daher wurden 2024 
weitere Kartierungen erforderlich (faktorgruen, GÖG). 

Innerhalb des Geltungsbereichs ist kein Nachweis der Schlingnatter 
(Coronella austriaca; FFH-Anhang IV, streng geschützt) bekannt. Das 
nächstgelegene Vorkommen befindet sich an den Gleisanlagen deut-
lich südöstlich des geplanten Bauwerks (vergl. GÖG 2021); eine vor-
habenbedingte Betroffenheit der Art wird daher ausgeschlossen. 
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→. Die Ergebnisse der vertieften Untersuchung sind in Kap. 7.2.1 dar-
gestellt. 

Schmetterlinge Die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Arten besiedeln v. a. ma-
gere Feucht- oder Trockenstandorte außerhalb von Siedlungsgebie-
ten, sie im UG nicht vorhanden sind. Vorkommen des Nachtkerzen-
schwärmers (Proserpinus proserpina), der auch Brachgelände besie-
delt, können mangels geeigneter Nahrungspflanzen (Nachtkerze, 
Weidenröschen) im kleinräumigen Plangebiet mit hinreichender Si-
cherheit ausgeschlossen werden. Eine Plausibilisierung der Ergeb-
nisse (Anlage 2) ergab keinen weiteren Untersuchungsbedarf. 

→ Vertiefte Untersuchungen dieser Artengruppe sind nicht erforderlich. 

Käfer Von den in Anhang IV aufgeführten Käferarten sind im Plangebiet auf-
grund der sehr spezifischen Lebensraumansprüche (Alt-/ Totholz, 
Wasser) grundsätzlich keine Vorkommen möglich. Es fehlen sowohl 
Höhlenbäume als auch geeignete Gewässer. Eine Plausibilisierung 
der Ergebnisse (Anlage 2) ergab keinen weiteren Untersuchungsbe-
darf im UG. 

→ Vertiefte Untersuchungen dieser Artengruppe sind nicht erforder-
lich. 

5.3 Ergebnis der Relevanzprüfung 

 Aus der Habitatpotenzialanalyse ergibt sich, dass Brutvögel, Fleder-
mäuse und Reptilien zu kartieren sind. Die erforderlichen Geländeer-
fassungen, die anschließende vertiefende artenschutzrechtliche Prü-
fung sowie die Festlegung gegebenenfalls erforderlicher Vermei-
dungs- und CEF-Maßnahmen erfolgen im weiteren Verfahren.  

 
 

6. Vertiefende artenschutzrechtliche Prüfung der Europäi-
schen Vogelarten 

6.1 Bestandserfassung 

Datengrundlage Zur Erfassung der Brutvögel wurden von der GÖG zwischen Mitte 
März und Mitte Juni 2021 insgesamt neun Begehungen bei trockenen 
und möglichst windstillen Bedingungen durchgeführt (vgl. Tab. 1).  

Die Erfassungsmethodik der Vögel richtete sich nach dem Maßnah-
menblatt V1 gemäß ALBRECHT et al. (2014). Die Erfassungen zu den 
Vogelbeständen erfolgten anhand der Lautäußerungen und durch 
Sichtbeobachtungen mittels Fernglas. Das Untersuchungsgebiet (UG) 
wurde systematisch in so engen räumlichen Abständen begangen, 
dass das gesamte Gebiet optisch und akustisch abgedeckt wurde. Die 
Einstufung als Brutvogel sowie die Quantifizierung ergaben sich aus 
der (mehrfachen) Beobachtung revieranzeigenden Verhaltens, z. B. 
der Gesangsaktivität von männlichen Tieren, Futterzutrag und Führen 
von Jungvögeln (BIBBY et al. 1995). 

Basierend auf den Methoden von BIBBY et al. (1995) und SÜDBECK 
et al. (2005) (Übernahme im Methodenstandard nach ALBRECHT et 
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al. 2014) wurde bei zwei- oder mehrmaliger Beobachtung von Revier-
verhalten bei zwei verschiedenen Beobachtungsdurchgängen auf ein 
Brutvorkommen geschlossen. Die Einstufung als Nahrungsgast oder 
Durchzügler ergab sich entsprechend bei nur einmaliger Beobachtung 
oder fehlendem Revierverhalten bzw. Registrierung von Individuen 
während der arttypischen Zugzeiten ohne nochmalige spätere Nach-
weise. Diese Einstufungen basieren auf Erfassungen in der Zeit von 
Anfang März bis Mitte Juni 2021. In diesem Zeitraum erfolgten im UG 
neun morgendliche bis vormittägliche Begehungen sowie drei nächtli-
che Begehungen zum Nachweis von Eulen Revierkartierungen erfolg-
ten in Anlehnung an SÜDBECK et al. (2005). An drei Terminen wurde 
zusätzlich nachts auf Eulen kartiert. Hinzu kommen 2024 Beibeobach-
tungen von Gebäude-/ Höhlenbrütern durch das Büro Dietz östlich des 
Plangebiets im Rahmen von Fledermauserfassungen (s. saP „Landes-
gartenschau – Ehemaliges ENRW-Gelände“). 

Aufgrund des sehr schmalen Korridors des Plangebiets wurden Vogel-
vorkommen im Umkreis < 100 m erfasst (= Untersuchungsgebiet; vgl. 
Tab. 2, Anlage 3). Vögel mit Revieren im Plangebiet wurden als „BV“ 
und im Umkreis < 50 m als „BA“ eingestuft, alle übrigen als „NG“ bzw. 
DZ (s. Legende Tab. 2).  

Tab. 1: Erfassungstage Brutvögel (inkl. Nachtkartierungen *) (GÖG 2021, faktorgruen 2024) 

Datum  Wetter (Tag/Nacht) 

2021 

07.03.2021 * 8°C / 3°C, kein Wind, kein Niederschlag 

11.03.2021 * 10°C / 5°C, geringer Wind, kein Niederschlag 

04.04.2021 5°C, kein Wind, kein Niederschlag 

21.04.2021 5°C, kein Wind, kein Niederschlag 

26.04.2021 7°C, kein Wind, kein Niederschlag 

08.05.2021 8°C, geringer Wind, kein Niederschlag 

22.05.2021 10°C, kein Wind, kein Niederschlag 

28.05.2021 9°C, kein Wind, kein Niederschlag 

20.06.2021 * 22°C / 19°C, geringer Wind, kein Niederschlag 

2024 

06.05.2024 10°C, kein Wind, kein Niederschlag 

22.05.2024 10°C, kein Wind, kein Niederschlag 

27.05.2024 14°C, kein Wind, kein Niederschlag 

05.06.2024 12°C, kein Wind, kein Niederschlag 
 

Tab. 2: Artenliste der im Untersuchungsgebiet (Plangebiet inkl. 100m-Radius; s. Anlage 3) nachgewiesenen Vogelarten (GÖG 
2021, Dietz 2024) 
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Status Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Abk. 
Rote 
Liste 

Erhaltungs-  
zustand in BW 

Verant. 
BW für  
D 

§ 

    BW D    

BV Amsel  Turdus merula A * * günstig !  

BV Blaumeise Cyanistes caeruleus Bm * * günstig !  

BA Buchfink Fringilla coelebs B * * günstig !  

NG Buntspecht Picus major Bs * * günstig !  

BA Elster Pica pica E * * günstig !  

NG Gartengrasmücke Sylvia borin Gg * * günstig !  

NG Girlitz Serinus serinus Gi * * günstig !  

NG Grauschnäpper Muscicapa striata Gs V V ungünstig !  

NG Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr * * günstig !  

NG Haussperling Passer domesticus H V * ungünstig !  

BA Kleiber Sitta europaea Kl * * günstig !  

NG Kohlmeise  Parus major K * * günstig !  

BA Mönchsgrasmücke  Sylvia atricapilla Mg * * günstig !  

BA Ringeltaube Columba palumbus Rt * * günstig -  

BV Rotkehlchen Saxicola rubetra R * * günstig !  

BA Singdrossel Turdus philomelos Sm * * günstig !  

BA Stieglitz Carduelis carduelis Sti * * günstig !  

NG Star Sturnus vulgaris S * 3 günstig !  

BA Stockente Anas platyrhynchos Sto V * ungünstig -  

BV Sumpfmeise Poecile palustris Sum * * günstig !  

BA Wacholderdrossel Turdus pilaris Wd * * günstig !!  

BA Zaunkönig Troglodytes troglodytes Z * * günstig -  

BA Zilpzalp  Phylloscopus collybita Zi * * günstig !  

 
Status 

BV Brutvogel im Plangebiet 

BA Brutvogel im engeren Umfeld des Plangebietes  

NG Nahrungsgast im Plangebiet 

Sonstige Erläuterungen 

Abk. Abkürzung Artname (DDA-Schlüssel) 

Rote Liste – Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (BW, 2019) / in Deutschland (D, 2020) 

1 – vom Aussterben bedroht 

2 – stark gefährdet 

3 – gefährdet 

V – Vorwarnliste 

*  – ungefährdet 

Verant. BW für D: Verantwortung Baden-Württembergs für die Art in Deutschland 

!!! - extrem hohe Verantwortlichkeit (> 50%) 

!! - sehr hohe Verantwortlichkeit (20–50%) 

! - hohe Verantwortlichkeit (10–20%) 
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[!] - Art, die in Baden-Württemberg früher einen national bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber 
inzwischen durch Bestandsverluste in Baden-Württemberg oder durch Bestandsstagnation und 
gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern verloren hat. 

§ Schutzstatus 

a - EU-VS-RL Anh. I 

b - Art. 4(2) EU-VS-RL 

c - streng geschützt nach BArtSchVO  

Ergebnis Insgesamt wurden 23 häufige, weitverbreitete Vogelarten im Plange-
biet oder in dessen Umfeld registriert (s. Tab. 2, Anlage 3). Davon tra-
ten 4 als Brutvögel im Plangebiet (einschließlich Gebietsgrenze) und 9 
als Brutvögel im direkten Umfeld (< 50 m) auf. Die übrigen Arten wer-
den Nahrungsgäste bzw. Durchzügler eingestuft. 

Mit Ausnahme der am Neckarufer nachgewiesenen Stockente (RL-
BW: V) wurden Arten besonderer Planungsrelevanz nicht als Brutvögel 
im Plangebiet bzw. dessen engeren Umkreis (< 50 m) festgestellt. Eine 
Betroffenheit der an Gewässern häufigen und in der Wahl des Nistplat-
zes flexiblen Art kann mit hinreichender Sicherheit ohne vertiefende 
Untersuchung ausgeschlossen werden.  

Für gehölzbewohnende Vogelarten können bei Beachtung der gesetz-
lichen Vorgabe zum Rodungszeitraum (s. Kap. 8.1) vorhabenbedingte 
Verbotstatbestände ausgeschlossen werden. Die vertiefende Arten-
schutzprüfung für die Brutvögel ist damit abgeschlossen. 

 
 

7. Vertiefende artenschutzrechtliche Prüfung der Arten 
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

7.1 Fledermäuse 

7.1.1 Bestandserfassung 

Datengrundlage Erfassungen der Fledermäuse erfolgten 2021 durch die GÖG (westlich 
Neckar) und 2024 durch das Büro Dietz (östlich Neckar), und zwar fast 
ausschließlich in angrenzenden Kontaktlebensräumen (Plangebiete 
„Hochbrückgraben“, „Ehemaliges ENRW-Gelände“). Die Verwendung 
dieser Daten erscheint sinnvoll, da sie im näheren Umfeld des Plange-
biets liegen und aus fachgutachterlicher Sicht das zu erwartende Ar-
tenspektrum abdecken. 

Methodik 2021 Die Methodik richtete sich nach den Standards gemäß ALBRECHT et 
al. (2014). Konkret wurden Transektbegehungen mit einem Handde-
tektor (Methodenblatt FM1) vorgenommen. Diese Untersuchungen 
dienen dazu, Basisdaten zum Arteninventar und Informationen zur Ak-
tivitätsdichte an ausgewählten Standorten mit entsprechendem Poten-
zial zu bekommen. Die mobile Erfassung von Fledermäusen erfolgte 
mit Begehungen von zwei Transekten (C, E), die das Plangebiet west-
lich und östlich des Neckars schneiden (vgl. GÖG 2021) im Zeitraum 
von Mai bis September 2021. 

Die Auswertung der Lautaufnahmen und Sonagramme erfolgte mit 
Hilfe der Software bcAdmin4. Alle Rufsequenzen wurden nach der  
automatischen Bestimmung manuell nachbestimmt. Bei den Rufen 
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innerhalb der Myotis-Gattung sowie den Nyctaloiden (Gattungen 
Nyctalus, Eptesicus und Vespertilio) ist aufgrund der überlappenden 
Rufcharakteristika nicht bei allen Rufsequenzen eine eindeutige Artzu-
ordnung möglich (BVF 2018, LFU 2020). Um Fehlbestimmungen zu 
vermeiden, wird im Zweifelsfall auf der übergeordneten Ebene verblie-
ben (Myotis klein/ mittelgroß, Bartfledermäuse, Langohrfledermäuse). 

 

Abb. 2: Standorte der Fledermausuntersuchungen 2021 in Relation zum Plangebiet (vgl. GÖG 
2021). Rote Linien: Transekte; grüner Punkt: Horchbox 

Methodik 2024 Überblick 

Der Untersuchungsraum umfasste weite Bereiche der Siedlungs- und 
einen Teil der Grünflächen (inkl. Streuobstbestand) östlich des 
Neckars, und wurde von Juni bis September 2024 begutachtet. Bei  
einem ersten Termin wurde das Gebiet tagsüber begangen und eine 
Bewertung der Fläche als möglicher Lebensraum für Fledermäuse vor-
genommen. Hierbei wurden verschiedene Aspekte wie die Eignung als 
Quartier- und Jagdlebensraum, sowie die Anbindung an angrenzende 
Teillebensräume und mögliche Transferstrecken untersucht.  

Am 15.06.2024, 17.06.2024 und 03.07.2024 wurden durch jeweils zwei 
Personen Ausflugkontrollen an den Gebäuden in der näheren Umge-
bung des Plangebiets vorgenommen und anschließend Transektbege-
hungen durchgeführt. Hierbei wurden Lautaufnahmen ausfliegender 
und jagender Fledermäuse aufgezeichnet. Alle Begehungen erfolgten 
bei trockenem und weitestgehend windstillem Wetter mit Lufttempera-
turen (deutlich) über 10 °C. Bei allen Begehungen wurde gezielt wäh-
rend der Abenddämmerung auf Fledermäuse geachtet, die möglicher-
weise aus vorhandenen Quartieren ausflogen. Jagende und 
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ausfliegende Fledermäuse wurden mit Detektoren (Pettersson 
D1000X) hörbar gemacht und die Laute digital aufgezeichnet. Am 
02.07.2024 wurden alle Gebäude bzw. deren Fassaden auf ihre Eig-
nung als Quartier hin begutachtet. 

Quartiersuche 

Fledermäuse können eine Vielzahl von Quartieren nutzen. Je nach Art 
und Jahreszeit können dies Baumhöhlen, abstehende Rinde, Holzsta-
pel, alle möglichen Spalten, Räume bzw. Hohlräume an Gebäuden, 
aber auch Mauern, Stollen, Höhlen, Felsspalten und viele mehr sein.  

Bei der Quartiersuche wurden tagsüber am 02.07.2024 alle zu begut-
achtenden Gebäude untersucht (Abb. 3). Hierbei wurde vor allem der 
Aspekt zur Eignung als Quartier berücksichtigt. Das Gelände wurde 
zur Quartiersuche abgegangen und die Gebäude mit einem Fernglas 
nach vorhandenen Quartiermöglichkeiten abgesucht. Dabei wurden 
Fassadenspalten und Fassaden auf anwesende Fledermäuse oder de-
ren Spuren (Haare, Mumien, Kot) untersucht. Zur Auswertung von Kot-
proben und zur Haaranalyse wurden ein Binokular Zeiss DRC mit 10-
40facher Vergrößerung und ein Stereomikroskop Leica BME mit 40-
1000facher Vergrößerung verwendet. Bei allen Transektbegehungen 
wurde speziell auf Fledermäuse geachtet, die möglicherweise von po-
tenziellen Quartieren (ausschließlich außerhalb des Plangebiets vor-
handen) abflogen. 

 

Abb. 3: Untersuchungsgebiet des Parallelvorhabens „Ehemaliges ENRW-Gelände“ 2024 mit 
den für Fledermäuse zu untersuchenden Gebäuden (rot) und sonstigen Planungen (grün) (vgl. 
FAKTORGRUEN 2025, nach DIETZ & DIETZ 2024). Gelbe Strichlinie: Grenze Plangebiet 
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Transektbegehungen 

Fledermäuse orientieren sich mit Ultraschalllauten, die reflektierten 
Echos ermöglichen es ihnen sich ein „Hörbild“ ihrer Umgebung und 
möglicher Beute zu erstellen. Mit der Echoortung können auch sehr 
kleine und feine Strukturen wahrgenommen werden. Die Struktur der 
Echoortungslaute ist weitgehend artspezifisch. Eine außerordentliche 
Variabilität in der Anpassung an verschiedene Echoortungs-Aufgaben 
und sehr ähnliche Lautstrukturen bei manchen Fledermausgattungen 
schränken eine Artbestimmung allerdings stark ein. 

 
Tab. 3: Erfassungstage Fledermäuse (Transekte C, E) 

Transektbegehung 

(C, E) 

Datum Wetter 

1 14.05.2021 7–11°C, windstill, heiter 

2 11.06.2021 15–21°C, windstill, heiter 

3 02.07.2021 10–17°C, windstill, heiter 

4 21.07.2021 17–21°C, windstill, heiter 

5 15.08.2021 18–22°C, zeitweise leichter Regen 

6 31.08.2021 11–15°C, windstill, leicht bewölkt 
 

  

Ergebnisse -  
Vorbemerkungen 

Die nachfolgenden Ausführungen beruhen auf der Annahme, dass die 
entlang der Transekte und bei den Ausflugkontrollen in der Umgebung 
des Plangebiets vorkommenden Fledermäuse auch den relativ schma-
len Korridor des Plangebiets selbst potenziell zumindest als Transfer-
strecke bzw. Jagdgebiet nutzen. Eine Quartiernutzung kann ange-
sichts fehlender Gebäude bzw. Höhlenbäume ausgeschlossen werden 
(vgl. Kap. 7.1.3). 

Ergebnisse 2021 Transektbegehungen 

Insgesamt wurden beiderseits des Neckars mindestens 12 Fleder-
mausarten nachgewiesen (vgl. Tab. 4). Bei der mobilen Erfassung geht 
der überwiegende Anteil der aufgezeichneten Rufereignisse auf die 
Zwergfledermaus (P. pipistrellus) zurück. Da diese Art nahezu ubiqui-
tär verbreitet und vergleichbar gut an den anthropogen geprägten 
Raum angepasst ist, entspricht dieses Ergebnis den Erwartungen. 

Entlang der Transektroute C wurden vier Fledermausarten mit einer 
Anzahl von 79 Rs/h erfasst. In je einer Sequenz konnte die Fransen-
fledermaus und der Kleine Abendsegler nachgewiesen werden. Rufe 
der Breitflügel- und Zwergfledermäuse überwiegen dort anteilig. Es 
konnten Ortungs- und Sozialrufe der Zwergfledermaus erfasst werden. 
Die Sozialrufe wurden in der Nähe eines Quartieres letzterer Art am 
ENRW-Gebäude und an der Streuobstwiese nördlich des Schützen-
hauses aufgezeichnet.  

Entlang der Transektroute E wurden vier Fledermausarten erfasst und 
die höchste Anzahl an Rufsequenzen pro Stunde aufgenommen (252 
Rs/h). Die Aufnahmen zeigten ausschließlich Nyctaloiden (Großer 
Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Breitflügelfledermaus) sowie die 
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Zwergfledermaus. Insbesondere bei der Begehung kurz nach Sonnen-
untergang wurde die größte Anzahl an Rufsequenzen der Breitflügel-
fledermaus und des Großen Abendseglers erfasst. Zu früheren und 
späteren Zeitpunkten wurden fast ausschließlich Zwergfledermäuse 
nachgewiesen. Bei zwei Begehungen konnten in diesem Bereich Breit-
flügel- und Zwergfledermäuse aus dem Bereich der historischen Innen-
stadt kommend sowie über der Vegetation am Graben jagend beo-
bachtet werden.  

Horchboxuntersuchung 

Der Standort 3 Streuobstwiese war der einzige Standort für die Horch-
boxuntersuchung nahe des Plangebiets. Mit insgesamt zehn nachge-
wiesenen Fledermausarten ist die Artenvielfalt besonders prägnant; so 
wurden auch Arten erfasst, deren Aktivität stark an Gewässer gebun-
den ist und die potenziell am Neckar in Höhe der geplanten Brücken-
überquerung vorkommen. Bei den Aufzeichnungen wurden Langohr-
fledermäuse, Fransenfledermaus, Großes Mausohr, Wasserfleder-
maus sowie Mücken- und Rauhautfledermaus erfasst. Aufgrund der 
Habitateignung und der Anwesenheit von Arten, die strukturgebunden 
jagen, stellen der angrenzende Neckar und die ihn umgebenden Frei-
flächen ein wichtiges Jagdhabitat für diese Fledermäuse dar.  

Ergebnisse 2024 Überblick 

Insgesamt wurden im Rahmen der Untersuchung 10 Arten sicher nach-
gewiesen. Die im Gebiet zu begutachtenden Gebäude (vgl. Abb. 3) 
wiesen ein sehr unterschiedliches Quartierpotenzial für Fledermäuse 
auf. Während die kleinen Schuppen weitgehend ungeeignet waren, 
wiesen einige der ENRW-Gebäude ein gutes Quartierpotenzial auf.  

Quartiernutzung 

Die in der Neckaraue vorhandenen Fledermauskästen (außerhalb des 
Wirkbereichs des Vorhabens; vgl. Abb. 4) wurden von Einzeltieren der 
Zwergfledermaus und des Braunen Langohrs als Quartier (Einzel-, 
Männchen- und Paarungsquartiere) genutzt. Eine Wochenstubenquar-
tiernutzung wurde nicht nachgewiesen. 

Eine Quartiernutzung ergab sich lediglich am Gebäude F (ENRW-Ver-
waltungsgebäude; Abb. 4), das ebenfalls deutlich außerhalb des Plan-
gebietes liegt. An diesem bildet der teilweise offene Spalt zwischen der 
Attikaverkleidung aus Betonfertigteilen und der Gebäudehülle ein 
Quartier für die Zwergfledermaus. Dieser Spalt wurde von bis zu 12 
Zwergfledermäusen im Sommer genutzt; eine Winterquartiernutzung 
kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Hinweise auf eine Wo-
chenstubenkolonie ergaben sich bei den Kontrollterminen nicht, und 
die jeweils aufgefundene Kotmenge war gering. Dennoch ist nicht aus-
zuschließen, dass eine zeitweise Wochenstubenquartiernutzung in 
manchen Jahren vorliegen könnte. 
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Tab. 4: Artenliste der im Untersuchungsgebiet 2021 bzw. 2024 nachgewiesenen Fledermausarten 

Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher 
Name 

FFH Rote Liste Erhaltungszustand  
in BW / im Gebiet 

§ 

BW D 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus IV 2 3 ungünstig / schlecht s 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii IV 2 2 ungünstig / schlecht s 

Bartfledermäuse  
Myotis brandtii  IV 1 + ungünstig / schlecht s 

Myotis mystacinus IV 3 + günstig s 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii IV 3 + ungünstig /schlecht s 

Großes Mausohr Myotis myotis II, IV 2 + ! ungünstig / schlecht s 

Fransenfledermaus Myotis natteri IV 2 + ! ungünstig / schlecht s 

Abendsegler  Nyctalus noctula  IV i V ? ungünstig / unzureichend s 

Kleinabendsegler Nyctalus leisleri IV 2 V ? ungünstig / unzureichend s 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusi IV i + unbekannt s 

Zwergfledermaus  Pipistrellus pipistrellus  IV 3 + ungünstig / schlecht s 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus IV G + unbekannt s 

Langohrfledermäuse 
Plecotus auritus IV 3 3 ungünstig / schlecht s 

Plecotus austriacus IV 1 1 ungünstig / schlecht s 

 
Erläuterungen 

Rote Liste BW: BRAUN et al. (2003), D: MEINIG et al. (2020): 0 ausgestorben oder verschollen; 1 vom 
Aussterben bedroht; 2 stark gefährdet; 3 gefährdet; + ungefährdet; R extrem seltene Arten; i gefährdete 
wandernde Tierart (vgl. SCHNITTLER et al. 1994); V Arten der Vorwarnliste; G Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes; D Daten unzureichend; s streng geschützte Art; ! Deutschland in hohem Maße für die Art ver-
antwortlich; ? eventuell erhöhte Verantwortlichkeit Deutschlands, Daten ungenügend. 

 

7.1.2 Kurzdarstellung der vorkommenden Arten 

Schutzstatus Alle Arten sind in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgelistet und demzu-
folge national streng geschützt. Das Große Mausohr ist zudem in An-
hang II gelistet. 

Da alle nachgewiesenen Fledermausarten national streng geschützt 
sind, werden vorsorglich alle Arten als eingriffsrelevant und potenziell 
von den Verbotstatbeständen des § 44 des BNatSchG im Rahmen des 
Eingriffes berührt angesehen.  

Eine detaillierte Artbeschreibung ist der Anlage 4 zu entnehmen. 

 

7.1.3 Prüfung der Verbotstatbestände  

Tötungs- / Verletzungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Nicht zutreffend, da vorhabenbedingt keine Eingriffe in Quartiere statt-
finden. Die einzigen bekannten Quartiere von Fledermäusen im Um-
feld befinden sich deutlich außerhalb des Plangebiets (Hochbrücke, 
GÖG 2022; ENRW-Gebäude, faktorgruen 2024). 

Störungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Nicht zutreffend, sofern entsprechende Vermeidungs-/Minimierungs-
maßnahmen hinsichtlich des Beleuchtungskonzeptes vollständig um-
gesetzt werden (vgl. Vermeidungsmaßnahme V1, Kap.  8.1). Eine sig-
nifikante Störung der lokalen Population von Fledermäusen während 
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der Fortpflanzungs-, Ruhe- oder Überwinterungszeiten kann in diesem 
Fall mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden.  

Zerstörungsverbot von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Nicht zutreffend. Innerhalb des Plangebiets werden vorhabenbedingt 
keine Quartiere entfernt (u a. Fehlen von Habitatbäumen, Gebäuden). 

Zudem erfolgt kein signifikanter Eingriff in sonstige essenzielle Lebens-
räume, z. B. Jagdreviere oder Transferstrecken. Die Gehölze im Plan-
gebiet bleiben weitestgehend erhalten. 

Fazit Für Fledermäuse treten bei Beachtung einer Vermeidungsmaßnahme 
(V1, Kap. 8.1) keine Verbotstatbestände ein. Eine Beeinträchtigung der 
betroffenen Populationen durch den Verlust von essenziellen Jagdge-
bieten, Leitlinie oder Quartieren kann aufgrund der tatsächlichen Nut-
zung des Plangebiets ausgeschlossen werden.  

Können die unter Nr. 2 genannten Anforderungen nicht erfüllt werden, 
ist voraussichtlich die Beantragung einer artenschutzrechtlichen Aus-
nahme nach § 45 BNatSchG erforderlich. 

 

7.2 Reptilien 

7.2.1 Bestandserfassung 

Datengrundlage Bei Artenschutzuntersuchungen (GÖG 2021, 2024; FAKTORGRUEN 
2024) ergaben sich ausschließlich Nachweise einer Besiedlung im 
Umfeld des westlichen Plangebiets durch die Mauereidechse. Auf der 
Ostseite der geplanten Brücke ist kein aktuelles Vorkommen bekannt.  

Aufgrund der Ergebnisse der Plausibilisierung (FAKTORGRUEN 
2024) des vorliegenden Artenschutzgutachtens (Anlage 1, Floristische 
und faunistische Erfassungen in Vorbereitung zur Landesgartenschau 
2028 in Rottweil. Ergebnisse, Konflikt- und Entwicklungspotenziale 
(2021). Gruppe für Öko-logische Gutachten (GÖG), Stuttgart) ergab 
sich Bedarf zur weiteren Untersuchung der Art, vor allem im Bereich 
des unmittelbar angrenzenden B-Plans „Hochbrückgraben“. Hierbei 
wurde auch der westlich des Neckars gelegene Teilbereich des Plan-
gebiets untersucht. 

Diese Erfassungen wurden im Rahmen von vier Begehungen gemäß 
ALBRECHT et al. (2014) zwischen Mai und Juni 2024 durchgeführt 
(Tab. 6). Hinzu kommt eine Untersuchung der GÖG (2024) entlang des 
Bonifatiusweges und angrenzender Kontaktlebensräume. 

 Tab. 5: Erfassungstage Reptilien (2024, faktorgruen) 

Begehung Datum/ Uhrzeit Wetter 

1 16.05.2024, 10:30-12:30 Leicht bewölkt, leichter Wind, 15°C 

2 05.06.2024, 15:00-17:00 Wolkenlos, windstill, 22°C 

3 18.06.2024, 16:00-18:00 Wolkenlos, windstill, 26°C 

4 25.06.2024, 09:30-11:30 Wolkenlos, windstill, 23°C 

  

Ergebnisse der Erfassungen Die Mauereidechse war sowohl 2021 als auch 2024 die einzige im Um-
feld des westlichen Plangebiets nachgewiesene Art des FFH-Anhang 
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IV. Im B-Plan „Hochbrückgraben“ konnte sie nahezu flächendeckend 
entlang des Bonifatiusweges nachgewiesen werden (Abb. 5) so dass 
auch eine – zumindest punktuelle – Besiedlung des Plangebiets anzu-
nehmen ist.  

Am Bahndamm nördlich der geplanten Brücke wurde zudem eine 
Schlingnatter festgestellt (GÖG 2021). Sie benötigt trocken-warme, 
sonnige Habitate mit genügend Versteckmöglichkeiten (z. B. Geröll, 
Gleisschotter), wie sie entlang der Bahnlinie gegeben sind. Da in die-
sen Bereich nicht eingegriffen wird bzw. vorhabenbedingt keine Rand-
effekte zu erwarten sind, werden für die Art keine Verbotstatbestände 
berührt. 

 

 

Abb. 4: Fundpunkte 2024 von Mauereidechsen im Umfeld des Plangebiets (weiß). Fak-
torgruen: blau; GÖG: rot  

 

7.2.2 Prüfung der Verbotstatbestände  

Kurzdarstellung der  
Mauereidechse 

Das Lebensraumspektrum der Mauereidechse schließt in Baden-Würt-
temberg naturnahe und anthropogene Biotope ein, wobei letztere deut-
lich überwiegen. Sie besiedelt u. a. besonnte, fugenreiche Mauer- und 
Felsstrukturen mit fehlender bis allenfalls mäßiger Vegetationsbede-
ckung (Trockenmauern, Ufermauern, Ruinen, natürliche Felsen). 
Bahnschotter spielt v. a. im Kontaktbereich zu deckungsreicher Boden-
vegetation (Säume, Brombeergestrüppe) eine wichtige Rolle. Dane-
ben werden auch andere anthropogene Steinaufschüttungen besie-
delt, sofern sie ausreichend Wärme, Deckung, Nahrung und frostsi-
chere Winterquartiere bieten.  

Die landesweite Rote Liste (LAUFER & WATZMANN 2022) gibt für die 
einzige in Baden-Württemberg indigene Unterart P. muralis brongniar-
dii eine Gefährdung unbekannten Ausmaßes (RL-BW: D) an. Als 
Grund hierfür kann in jüngster Zeit vor allem die Vermischung mit itali-
enischen und französischen Linien genannt werden (ABS 2020), die 
den Genpool der autochthonen Populationen bedroht. Im Informations-
system Zielartenkonzept Baden-Württemberg wird sie als so genannte 
„Landesart“ (Gruppe B) klassifiziert (MLR & LUBW 2009). Für die kon-
tinentale biogeographische Region wurde der Erhaltungszustand der 
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Mauereidechse vom Bundesamt für Naturschutz insgesamt als "güns-
tig" bewertet (BFN 2019). 

Die Hauptverbreitung von P. muralis brongniardii umfasst den Unteren 
Neckar, Strom- und Heuchelberg sowie Teile des Oberrheingrabens. 
Kleinere autochthone Vorkommen bestehen zudem im Schwarzwald 
und im Hegau. Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Vorkommen, die 
auf künstliche Ansiedlungen zurückgehen (z. B. LAUFER et al. 2007; 
DEICHSEL et al. 2011, 2021). Die Teilpopulation in Rottweil ist als al-
lochthon in Folge von Verschleppung einzustufen (vgl. LUBW 2020; 
BLANKE & SCHULTE 2022). In diesem Zusammenhang weist GÖG 
(2024) darauf hin, dass sich die lokale Population erst in den vergan-
genen Jahren etabliert hat. Da kein Indigenat der Population voraus-
gesetzt werden kann, unterliegt die artenschutzrechtliche Betrachtung 
den in Kap. 8.1 genannten Einschränkungen. 

Im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung kommt die Art aus-
schließlich im westlichen Teilbereich vor, und zwar in parkähnlichen 
Lebensräumen mit vereinzelten Totholzhaufen. Es handelt sich um 
eine kontinuierliche Besiedlung entlang des Stadtgrabens, die sich mit 
dem Eingriffsbereich der LGS-Brücke kleinflächig überschneidet. Ins-
gesamt ist von nur wenigen Individuen im Plangebiet auszugehen. 
Diese gehören zur kontinuierlich entlang des „Hochbrückgrabens“ ver-
breiteten Lokalpopulation, so dass prinzipiell die gleichen Annahmen 
gelten wie für die außerhalb im Bereich des B-Plans „Hochbrückgra-
ben“. 

Fang-, Tötungs-/  
Verletzungsverbot § 44 
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Individuen könnten durch die Eingriffe im betroffenen, relativ kleinräu-
migen Teilbereich im Stadtgraben getötet oder verletzt werden. Daher 
werden insgesamt drei Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen (V2–
V4) erforderlich (s. Kap. 8.1). 

Störungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Sofern Eingriffe in essenzielle Habitatstrukturen erforderlich sind, er-
folgen diese außerhalb der Fortpflanzungs- und Überwinterungs-
phase. Bei Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme V2 (s. Kap. 8.1) 
tritt keine erhebliche Störung der lokal häufigen Art gemäß BNatSchG 
ein. 

Zerstörungsverbot von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Durch die Maßnahmen des Brücken- und Wegebaus, insbesondere 
auch die Einrichtung von BE-Flächen, können kleinräumig Lebens-
räume und ggf. auch potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten vo-
rübergehend entfallen. Jedoch besteht sowohl die Möglichkeit des 
Ausweichens in benachbarte Lebensräume) als auch die spätere Be-
siedlung von Bereichen des Plangebiets mit abgeschlossenen Maß-
nahmen, da keine substanzielle Änderung des Lebensraums auftritt. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind Umfang und genaue Lage der Ar-
beitsräume und BE-Flächen noch nicht bekannt. Daher kann fachgut-
achterlich nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden, 
dass temporär die ökologische Funktionalität des Lebensraumes im 
Umfeld verloren geht (z.B. durch Barrierewirkungen, die die Erreich-
barkeit von Kontaktlebensräumen einschränken/verhindern; vgl. Kap. 
3.3.2). Zudem können aus dem gleichen Grund Lage und Umfang von 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) innerhalb 
des Gartenschaugeländes zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht definiert 
werden. Die Verbringung von Tieren in CEF-Flächen außerhalb der 
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betroffenen allochthonen Population ist aus artenschutzfachlicher 
Sicht abzulehnen (s. Kap. 3.3.1).  

Insgesamt könnte die zu erwartende Beeinträchtigung der Fortpflan-
zungs-/Ruhestätten trotz Umsetzung der nachfolgenden Artenschutz-
maßnahmen erheblich sein, sodass das Zugriffsverbot potenziell ver-
letzt wird. Daher wird eine Vermeidungsmaßnahme (V5) erforderlich. 

Fazit Um die Auswirkungen des Eingriffs auf die Art zu minimieren, sind un-
ter Beachtung naturschutz- und artenschutzrechtlicher Besonderhei-
ten vier Vermeidungs-/ Minimierungsmaßnahmen umzusetzen. Das 
Eintreten der Verbotstatbestände der Tötung/ Verletzung (Nr. 1) sowie 
der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Nr. 3) kann al-
lerdings trotz dieser Maßnahmen potenziell nicht vollständig ausge-
schlossen werden. Aufgrund der unmittelbaren Nähe des Plangebiets 
zum B-Plan „Hochbrückgraben“ kann in Abstimmung mit dem RP die 
für diesen Bauabschnitt erteilte artenschutzrechtliche Ausnahmege-
nehmigung (RP Freiburg, 28.01.2025) gem. § 45 BNatSchG auch für 
den BPL Landesgartenschaubrücke heran gezogen werden. 

 
 

8. Artenschutzmaßnahmen 

8.1 Vermeidungs-/ Minimierungsmaßnahmen 

 Die nachfolgenden Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung 
von Beeinträchtigungen von Arten und ihren Lebensstätten ergeben 
sich:  

• aus naturschutzrechtlichen Vorgaben, insbesondere dem allgemei-
nen Artenschutz (§ 39 BNatSchG)  

und / oder 

• projektspezifisch zur Verminderung / Vermeidung nachteiliger Wir-
kungen des hier geprüften Vorhabens 

Gesetzliche Vorgabe - Brut-
vögel 

Bäume und Sträucher außerhalb gärtnerischer Grundflächen dürfen 
entsprechend der Vorgabe des BNatSchG nicht in der Zeit vom 1. März 
bis zum 30. September abgeschnitten, auf den Stock gesetzt oder be-
seitigt werden. 

V1a: „Beleuchtung Konzept“ 
-Fledermäuse 

Um potenzielle Beleuchtungseffekte zu minimieren und für Jagd-/ 
Transferflüge wichtige Dunkelkorridore (z. B. entlang des Neckarufers 
oder angrenzenden Bereichen des Stadtgrabens) zu erhalten, ist ein 
an die Bedürfnisse der Fledermäuse angepasstes Beleuchtungskon-
zept umzusetzen. Die Beleuchtung ist daher (auch aus Gründen des 
Insektenschutzes) auf das notwendige Mindestmaß zu reduzieren. Ist 
eine Beleuchtung aus zwingenden Gründen der Verkehrssicherheit er-
forderlich, sind grundsätzlich folgende Anforderungen zu erfüllen: 

• Anstrahlung des zu beleuchtenden Objekts nur im notwendigen 
Umfang und Intensität, 

• Der Lichtmast darf sich nicht im Kronenbereich von Bäumen befin-
den, 
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• Verwendung von Leuchtmitteln, die warmweißes Licht (bis max. 
3000 Kelvin) mit möglichst geringen Blauanteilen ausstrahlen, 

• Verwendung von Leuchtmitteln mit keiner höheren Leuchtstärke 
als erforderlich, 

• Einsatz von Leuchten mit zeit- oder sensorengesteuerten Abschal-
tungsvorrichtungen oder Dimmfunktion, (keine Beleuchtung in den 
Sommermonaten, im Winter bis 22 Uhr und ab 6 Uhr), 

• Einbau von Vorrichtungen wie Abschirmungen, Bewegungsmelder, 
Zeitschaltuhren, 

• Verwendung von Natriumdampflampen und warmweißen LED-
Lampen, 

• Verwendung von Leuchtengehäusen, die kein Licht in oder über 
die Horizontale abstrahlen (Upward Light output Ratio ULR = 0%), 

• Anstrahlung der zu beleuchtenden Fläche grundsätzlich von oben 
nach unten, 

• Einsatz von UV-absorbierenden Leuchtenabdeckungen, 

• Staubdichte Konstruktion des Leuchtengehäuses, um das Eindrin-
gen von Insekten zu verhindern,  

• Oberflächentemperatur des Leuchtengehäuses max. 40 °C, um ei-
nen Hitzetod anfliegender Insekten zu vermeiden (sofern leuchten-
bedingte Erhitzung stattfindet). 

Die oben beschriebenen Maßnahmen dienen der Vermeidung bzw. Mi-
nimierung der potenziellen Beeinträchtigung nachtaktiver Tiere (ins-
bes. Fledermäuse und Biber) durch das Beleuchtungskonzept. Zur 
Kontrolle der tatsächlichen Auswirkungen der Beleuchtung auf die Fle-
dermäuse ist ein Monitoring vorzunehmen (vgl. Kap. 9). 

V1b: „Bauzeitenbeschrän-
kung“ – Fledermäuse 

Zum Schutz von Fledermäusen und Biber sind sämtliche Arbeiten auf 
die Tageszeiten außerhalb der Dämmerung und Nachtstunden zu be-
grenzen. Diese Maßnahme minimiert auch eingriffsbedingte Störun-
gen für andere nachtaktive Artengruppen. 

V2 „Vergrämung“ - 
Mauereidechse 

Vor Beginn der Maßnahmen in den einzelnen Bauphasen sind Mauer-
eidechsen aus den betreffenden Geländebereichen bestmöglich zu 
vergrämen. Dazu sind während der Winterruhe oberflächlich ggf. Klein-
gehölze, Gestrüpp und andere als Lebensraum nutzbare Habitatstruk-
turen händisch oder motormanuell zu entfernen, um die Anzahl der 
Versteckmöglichkeiten zu minimieren. Dies soll verhindern, dass Tiere 
im Frühjahr Eingriffsbereiche besiedeln, sondern stattdessen in umlie-
gende Kontaktlebensräume abwandern. Während der Vegetationszeit 
ist der Aufwuchs in den Eingriffsbereichen in kurzen Zeitabständen zu 
beseitigen, um Versteckmöglichkeiten und Nahrungsangebot gering 
zu halten.  

Eine Bewertung der Wirksamkeit der Maßnahme ist dem Ausnahme-
antrag (Kap. 3.3.1) für den B-Plan „Hochbrückgraben“ zu entnehmen. 

V3 „Bauzeitenbeschrän-
kung“ - Mauereidechse 

Eingriffe in Habitatstrukturen mit Potenzial zur Überwinterung oder als 
Ruhe-/ Fortpflanzungsstätten (z. B. Stein-/Erdhaufen) sollten nach 
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Möglichkeit außerhalb der Winterruhe (Anfang November – Ende Feb-
ruar) und der Reproduktionsphase (Ende Mai – Anfang August) durch-
geführt werden, um das Risiko einer Tötung oder Verletzung durch 
Verschüttung etc. bei fehlendem/ geringem Fluchtreflex zu minimieren. 
Letzteres betrifft auch Phasen mit eingeschränkter tageszeitlicher Ak-
tivität (z.B. morgendliche Kältestarre bei niedrigen Außentemperatu-
ren). Diese Zeiträume sind vor allem bei etwaigen Eingriffen in beste-
hende Trockenmauern (Bereich Spitalweg) zu beachten.  

Da dies voraussichtlich nicht in allen Eingriffsbereichen möglich ist, ist 
V3 mit Vermeidungsmaßnahme V2 zu kombinieren. Eine Bewertung 
der Wirksamkeit der Maßnahme ist dem Ausnahmeantrag für den B-
Plan „Hochbrückgraben“ zu entnehmen. 

V4 „Abfangen“ - 
Mauereidechse 

Die Baumaßnahmen sind eng durch eine Umweltbaubegleitung zu be-
gleiten. Sofern einzelne Mauereidechsen im Baufeld während laufen-
der Eingriffsmaßnahmen festgestellt werden, hat diese die schonende 
Absammlung (z.B. händisch, Kescher) jeweils aus dem unmittelbaren 
Gefahrenbereich zu veranlassen. Die Tiere sind so schnell wie möglich 
in geeignete Ersatzlebensräume im Bereich des Stadtgrabens (vgl. 
saP B-Plan „Hochbrückgraben“, Kap. 9.3, CEF2) zu verbringen, deren 
Umfang und Lage in Abhängigkeit vom Baufortschritt und Baustellen-
einrichtungsplan durch eine UBB frühzeitig zu definieren sind. 

Eine Bewertung der Wirksamkeit der Maßnahme ist dem Ausnahme-
antrag für den B-Plan „Hochbrückgraben“ zu entnehmen. 

V5 „Begrenzung der Arbeits-
räume“ - Mauereidechse 

Die Arbeitsräume sind so eng wie möglich zu halten und BE-Flächen 
in Abstimmung mit einer UBB möglichst außerhalb der Lebensräume 
einzurichten. 

Eine Bewertung der Wirksamkeit der Maßnahme ist dem Ausnahme-
antrag für den B-Plan „Hochbrückgraben“ zu entnehmen. 

 
 

9. Monitoring 

Rechtliche Grundlagen und  
zu betrachtende Art 

Die rechtlichen Grundlagen für das Monitoring von artenschutzrechtli-
chen Maßnahmen stellen die §§ 44 und 45 BNatSchG dar; sie beinhal-
ten die Vorschriften und Ausnahmen zum besonderen Artenschutz. Ziel 
des Artenschutzrechtes ist die Bewahrung der kontinuierlichen Funktio-
nalität der betroffenen Lebensstätten bzw. die Erhaltung der Populatio-
nen der betroffenen Arten. Sofern Maßnahmen zur Erfüllung der arten-
schutzrechtlichen Ziele erforderlich sind, muss deren Erfolg und Wirk-
samkeit sichergestellt sein. Daher sind Artenschutzmaßnahmen bzw. 
Prognosen innerhalb der Bewertung der Verbotstatbestände i.d.R. 
durch ein Monitoring zu begleiten und zu überprüfen sowie mit einem 
Risikomanagement zu versehen. Die tatsächliche Erforderlichkeit eines 
Monitorings ergibt sich aus den jeweiligen Prognoseunsicherheiten hin-
sichtlich der Projektwirkungen oder des Erfolgseintritts der einzelnen 
Maßnahmenziele für die jeweiligen Arten unter Berücksichtigung des 
Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes. 
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Im Zusammenhang mit der vorliegenden speziellen artenschutzrechtli-
chen Prüfung (saP) sind hier Fledermäuse und Mauereidechse als Arten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie zu betrachten. 

Mauereidechse Das Monitoring kann sich aufgrund der hohen Prognosesicherheit zu-
nächst auf ein Habitatmonitoring beschränken. Dieses soll an zwei Ter-
minen stattfinden:  

• Erster Termin: Nach Abschluss der Bauphase, vor Beginn der Lan-
desgartenschau im Frühjahr 2028 

• Zweiter Termin: Nach Abschluss der Landesgartenschau und Rück-
bau temporärer Installationen, voraussichtlich im Frühjahr/Frühsom-
mer 2029. 

Das Habitatmonitoring erfolgt in Form einer Bestandsaufnahme der für 
Mauereidechsen geeigneten Habitatstrukturen, die quantitativ und qua-
litativ dem Ausgangszustand aus der Bestandsaufnahme 2024 (Ei-
dechsenerfassung und Biotoptypenkartierung von GÖG und fak-
torgruen) gegenüberzustellen ist. Beibeobachtungen von Mauereidech-
sen sind zu dokumentieren. 

Nur wenn sich aus den im Frühjahr 2029 vorgefundenen Habitatstruktu-
ren begründete Zweifel an der Eignung für Mauereidechsen ergeben, ist 
eine quantitative (Anzahl der Ind.) und qualitative (Alter, Geschlecht, 
Fundumstände usw.) Erfassung von Individuen an vier Terminen, je-
weils im Zeitraum April bis Juli durchzuführen und in Text- bzw. Tabel-
lenform (inkl. Fotodokumentation) zu dokumentieren.  

 
 

10. Zusammenfassung 

Anlass und Aufgaben- 
stellung 

Die Stadt Rottweil hat im Jahr 2018 den Zuschlag zur Durchführung 
der Landesgartenschau Baden-Württemberg 2028 im Rahmen des 
Landesprogramms „Natur in Stadt und Land“ erhalten. Aufgrund der 
zeitlich und inhaltlich unterschiedlichen Anforderungen an Teilbereiche 
im Gebiet sollen mehrere Bebauungspläne aufgestellt werden.  

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan 353/24 „Landesgartenschau-
brücke“ soll das Planungsrecht für die neu geplante Fußgänger- und 
Radverkehrsbrücke geschaffen werden. Die Brücke stellt zukünftig ein 
Verbindungsglied dar, welches den historischen Stadtkern mit dem 
Stadtgraben und die gegenüberliegenden Neckarseite verbindet. Für 
die Landesgartenschau entsteht so eine attraktive und schnelle Ver-
bindungsmöglichkeit der einzelnen Teilräume. Langfristig soll so eine 
Verbindung der östlich gelegenen Stadtteile mit der historischen Kern-
stadt geschaffen werden. Darüber hinaus werden die vorhandenen 
Fuß- und Radwege entlang des Neckars mit angebunden.  

Im Rahmen der vorliegenden speziellen Artenschutzprüfung wurde un-
tersucht, inwieweit durch das Vorhaben artenschutzrechtliche Betrof-
fenheiten ausgelöst werden. 

Habitatpotenzialanalyse Aus Voruntersuchungen zum Habitatpotenzial ergab sich im Plange-
biet Untersuchungsbedarf für die Artengruppen Brutvögel, Fleder-
mäuse und Reptilien. 
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Faunistische Erfassungen Die Kartierungen für sämtliche planungsrelevanten Artengruppen wur-
den 2021–2022 von der Gruppe für Ökologische Gutachten (GÖG) 
durchgeführt. Darüber hinaus erfolgten 2024 im westlichen Teilbereich 
des Plangebiets ergänzende Untersuchungen für Reptilien und Höh-
lenbäume (faktorgruen) bzw. nur für Reptilien (GÖG). 

Im Plangebiet und in dessen Umgebung kommen Brutvögel allgemei-
ner Planungsrelevanz, Fledermäuse und die Mauereidechse vor. 

Prüfung der Verbotstat- 
bestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG 

Für Brutvögel allgemeiner Planungsrelevanz kann durch Gehölzro-
dung der Verbotstatbestand Nr. 1 eintreten. 

Für Fledermäuse könnten sich potenziell Störungen (Nr. 2) bzw. Be-
einträchtigungen essenzieller Lebensräume (Nr. 3) durch das Beleuch-
tungskonzept ergeben.  

Für die Mauereidechse können eingriffsbedingt die Verbotstatbe-
stände der Tötung/ Verletzung (Nr. 1) und der Zerstörung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten (Nr. 3) ausgelöst werden.  

Vermeidungs-/ 
Minimierungsmaßnahmen 

Zum Schutz von Brutvögeln ist die gesetzliche Vorgabe zum Rodungs-
zeitraum der Gehölze zu beachten. 

Zur Minimierung von Störeffekten für Fledermäuse, vor allem durch 
den Erhalt von Dunkelkorridoren, ist die Installation einer fledermaus-
freundlichen Beleuchtung umzusetzen (V1). 

Für die Mauereidechse sind vier Vermeidungs-/ Minimierungsmaßnah-
men (Vergrämung, Bauzeitenbeschränkung, Abfang/ Umsiedlung, Be-
grenzung der Arbeitsräume) zu beachten (V2–V5).  

Monitoring Die Funktionalität des Beleuchtungskonzeptes ist für Fledermäuse 
nach Fertigstellung der Bauarbeiten durch ein Artenmonitoring zu 
überprüfen. Für die Mauereidechse wird ein Habitatmonitoring erfor-
derlich. Die Kontrollen erfolgen im Rahmen einer Umweltbaubeglei-
tung. 

Fazit Im Plangebiet kommen Brutvögel allgemeiner Planungsrelevanz, Fle-
dermäuse und die Mauereidechse vor. Bei Beachtung von Vermei-
dungs-/ Minimierungsmaßnahmen treten keine artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände ein, die einer Umsetzung des Vorhabens im Wege 
stehen. 

 
 

11. Quellenverzeichnis 

ALBRECHT, K., HÖR, T., HENNING, F. W., TÖPFER-HOFMANN, G. & GRÜNFELDER, C. 
(2014): Leistungsbeschreibungen für faunistische Untersuchungen im Zusammenhang mit land-
schaftsplanerischen Fachbeiträgen und Artenschutzbeitrag. Forschungs- und Entwicklungsvorha-
ben FE 02.0332/2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung. Schlussbericht 2014. – 311 S. 

ASB (2020): Resolution gegen das Freisetzen von Mauereidechsen (Podarcis muralis s.l.). Am-
phibien/Reptilien-Biotop-Schutz Baden-Württemberg e. V., Offenburg, http://www.herpetofauna-
bw.de/wp-content/uploads/2021/03/Resolution-Freisetzen-Podarcis-ssp.-neu.pdf 

BAUER, H.-G., BEZZEL, E. & FIEDLER, W. (2012): Das Kompendium der Vögel Mitteleuropas. Ein 
umfassendes Handbuch zu Biologie, Gefährdung und Schutz. Aula-Verlag, Wiebelsheim, 622 S. 



 
  

 

Stadt Rottweil, Landesgartenschau 2028 - Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgartenschaubrücke“, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 28 
Stand: 17.10.2025 

BELLMANN, H. (2018). Der Kosmos Insektenführer. Franckh-Kosmos, Stuttgart, 454 Seiten. 

BIBBY, C.J., BURGESS, N.D. & HILL, D. A. (1995): Methoden der Feldornithologie - Bestandser-
fassung in der Praxis. Neumann, Radebeul. 270 Seiten. 

BLANKE, I, & SCHULTE, U. (2022): Gebietsfremde Mauereidechsen in Deutschland. Ausbrei-
tung, rechtlicher Rahmen und Empfehlungen zum Umgang. Naturschutz Landschaftsplanung 
54(1): 14–21. 

BFN – BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (2010): Bewertung des Erhaltungszustandes der Ar-
ten nach Anhang II und IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Deutschland. Überarbeitete Be-
wertungsbögen der Bund-Länder-Arbeitskreise als Grundlage für ein bundesweites FFH-Monito-
ring. Bundesamt für Naturschutz, Bonn. 

BFN – BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Repti-
lien (Reptilia) Deutschlands. Naturschutz und Biologische Vielfalt Heft 170 (3). Bonn-Bad Godes-
berg, 65 Seiten. 

BRAUN, M. & F. DIETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs. Band 1. Allgemeiner 
Teil, Fledermäuse. Ulmer Verlag, Stuttgart, 687 Seiten. 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND (2005): Verordnung zum Schutz wild lebender Tier und 
Pflanzenarten (Bundesartenschutzverordnung – BArtSchV) vom 16 Februar 2015 (BGBl. I S. 258, 
896), in Kraft getreten am 25.02.2005, zuletzt geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. 
Januar 2013 (BGBl. I S. 95) 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND (2009): Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege - 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) 

BVF - BUNDESVERBAND FÜR FLEDERMÄUSE (2018): Methodenstandards Akustik. Stand 
März 2018. 30 Seiten.  

DEICHSEL, G., PIEH, A. & H. PASSARGE (2021): Bemerkungen zu den Mauereidechsen Podar-
cis muralis s.l. (Laurenti, 1768) im Nordwesten von Stuttgart. Ausbreitungstendenzen und Hybri-
disierungen, ihre Auswirkung auf Bestände der Zauneidechse Lacerta agilis (Linnaeus, 1758) so-
wieÜberlegungen zum Umgang mit allochthonen Mauereidechsen. Die Eidechse 32: 38–58.  

DIETZ, C. (2024): Endbericht der Fledermausuntersuchung zu Abriss- und Umbauplanungen auf 
dem Landesgartenschaugelände Rottweil (2024). Büro Dietz, Haigerloch. 

DIETZ, C., D. NILL & O. VON HELVERSEN (2016): Handbuch der Fledermäuse. Europa und 
Nordwestafrika; 2. Auflage. Kosmos Verlag, Stuttgart, 416 Seiten.  

EBERT, G., HOFMANN, A., KARBIENER, O., MEINEKE, J.-U., STEINER, A. & R. TRUSCH 
(2008): Rote Liste und Artenverzeichnis der Großschmetterlinge Baden-Württembergs. Stand 
2004, LUBW Online-Veröffentlichung. Verfügbar unter www.lubw.baden-wuerttemberg.de  

FAKTORGRUEN (2024): Stadt Rottweil – Landesgartenschau 2028. Plausibilisierung der faunis-
tischen Erfassungen. Faktorgruen, Rottweil, 17 Seiten. 

FAKTORGRUEN (2025): Bebauungsplan „Landesgartenschau – Ehemaliges ENRW-Gelände“. 
Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung. Faktorgruen, Rottweil, 42 Seiten. 

GARNIEL, A., MIERWALD, U. & & OJOWSKI, U. (2010): Arbeitshilfe Vögel und Straßenverkehr. 
Schlussbericht zum Forschungsprojekt FE 02.286/2007/LRB der Bundesanstalt für Straßenwe-
sen: „Entwicklung eines Handlungsleitfadens für Vermeidung und Kompensation verkehrsbeding-
ter Wirkungen auf die Avifauna“. 

GASSNER, E., WINKELBRANDT, A. & BERNOTAT, D. (2010): UVP und strategische Umwelt-
prüfung - Rechtliche und fachliche Anleitung für die Umweltprüfung., 5. Auflage, C. F. Müller Ver-
lag Heidelberg, 480 S. 

http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/


 
  

 

Stadt Rottweil, Landesgartenschau 2028 - Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgartenschaubrücke“, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 29 
Stand: 17.10.2025 

GEDEON, K., C. GRÜNEBERG, A. MITSCHKE, C. SUDFELDT, W. EICKHORST, S. FI-SCHER, 
M. FLADE, S. FRICK, I. GEIERSBERGER, B. KOOP, M. BERND, M. KRAMER, T. KRÜGER, N. 
ROTH, T. RYSLAVY, S. STÜBING, S.R. SUDMANN, R. STEFFENS, F. VÖKLER & K. WITT 
(2014): Atlas Deutscher Brutvogelarten. Stiftung Vogelmonitoring und Dachverband Deutscher 
Avifaunisten, Münster. 

GÖG – GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN (2018): Mauereidechsen in Stuttgart - Be-
standserfassung 2017. Gruppe für ökologische Gutachten, Stuttgart, 96 S. 

GÖG – GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN (2021): Floristische und faunistische Er-
fassungen in Vorbereitung zur Landesgartenschau 2028 in Rottweil. Ergebnisse, Konflikt- und 
Entwicklungspotenziale. GÖG, Stuttgart. 

GÖG – GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN (2022): Kontrolle der Hochbrücke in Rott-
weil hinsichtlich eines Fledermauswinterquartiers. GÖG, Stuttgart. 

GÖG – GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN (2024): Ergebnisbericht – Reptilienkartie-
rung Bonifatiusweg und angrenzende Flächen. GÖG, Stuttgart. 

HÖLZINGER, J. (Hrsg.) (1997): Die Vögel Baden-Württembergs, Band 3.1: Singvögel 1: Passe-
riformes – Sperlingsvögel: Alaudidae (Lerchen) – Sylviidae (Zweigsänger). Eugen Ulmer Verlag, 
Stuttgart. 

HÖLZINGER, J. (Hrsg.) (1999): Die Vögel Baden-Württembergs, Band 3.2: Singvögel 2: Passe-
riformes – Sperlingsvögel: Muscicapidae (Fliegenschnäpper) und Thraupidae (Ammertangaren). 
Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart. 

HÖLZINGER, J. & MAHLER, U. (Hrsg.) (2001): Die Vögel Baden-Württembergs, Band 2.3: Nicht-
Singvögel 3. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart. 

KRAMER, M., H.-G. BAUER, F. BINDRICH, J. EINSTEIN & U. MAHLER (2022): Rote Liste der 
Brutvögel Baden-Württembergs. 7. Fassung, Stand 31.12.2019. Naturschutz-Praxis Artenschutz 
11. 

LAMBRECHT, H. & J. TRAUTNER (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur 
Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP – Endbericht zum Teil Fachkonventionen, 
Schlussstand Juni 2007. FuE-Vorhaben im Rahmen des Umweltforschungsplanes des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundeamtes für Na-
turschutz. FKZ 804 82 004. 

LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ (LANA) (2009): Hinweise zu zentralen un-
bestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes. 

LAUFER, H (2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel von 
Zaun- und Mauereidechsen. Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg 77: 93–142. 

LAUFER, H., FRITZ, K., SOWIG, P. & S. BAUER (2007): Die Amphibien und Reptilien Baden-
Württembergs. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 

LAUFER, H. & WAITZMANN, M. (2022): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Amphi-
bien und Reptilien Baden-Württembergs. 4. Fassung. Stand 31.12.2020. Naturschutz-Praxis Ar-
tenschutz 16. 

LfU – LANDESANSTALT FÜR UMWELTSCHUTZ (2002): Gebietsheimische Gehölze in Baden-
Württemberg. Naturschutzpraxis, Landschaftspflege 1. LfU, Karlsruhe. 

LUBW - LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-
WÜRTTEMBERG (2008): FFH-Arten in Baden-Württemberg, Liste der in Baden-Württemberg vor-
kommenden Arten der Anhänge II, IV und V. LUBW, Karlsruhe. 



 
  

 

Stadt Rottweil, Landesgartenschau 2028 - Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgartenschaubrücke“, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 30 
Stand: 17.10.2025 

LUBW - LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-
WÜRTTEMBERG (2009): Informationssystem Zielartenkonzept Baden Württemberg, LUBW, 
Karlsruhe. 

LUBW - LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-
WÜRTTEMBERG (2010): Geschützte Arten, Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden be-
sonders und streng geschützten Arten. LUBW, Karlsruhe. 

LUBW - LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-
WÜRTTEMBERG (2013): FFH-Arten in Baden-Württemberg, Erhaltungszustand 2013 der Arten 
in Baden-Württemberg. LUBW, Karlsruhe. 

LUBW - LANDESANSTALT FÜR UMWELT BADEN-WÜRTTEMBERG (2020): Mauereidechse 
Podarcis muralis (Laurenti, 1768). Artensteckbriefe, LUBW, Karlsruhe, Stand 19. Mai 2020. 

LFU - BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ (2020): Bestimmung von Fleder-
mausrufaufnahmen und Kriterien für die Wertung von akustischen Artnachweisen - Teil 1: Gattun-
gen Nyctalus, Eptesicus, Vespertilio, Pipistrellus (nyctaloide und pipistrelloide Arten), Mopsfleder-
maus, Langohrfledermäuse und Hufeisennasen Bayerns. LfU, Augsburg, 89 Seiten.  

MEINIG, H., P. BOYE, M. DÄHNE, R. HUTTERER & J. LANG (2020): Rote Liste und Gesamt-
artenliste der Säugetiere (Mammalia) Deutschlands. Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (2), 
Bonn - Bad Godesberg, 73 Seiten. 

MLR - MINISTERIUM FÜR LÄNDLICHEN RAUM, ERNÄHRUNG UND VERBRAUCHERSCHUTZ 
BADEN-WÜRTTEMBERG (2009): Hinweis-Papier der LANA zu zentralen unbestimmten Rechts-
begriffen des Bundesnaturschutzgesetzes. Rundschreiben vom 30.10.2009. 

PIEH, A. (2017): Stellungnahme zur Freisetzung von allochthonen Mauereidechsen (Podarcis mu-
ralis s.l.). Elaphe-Terraria 3: 96–97. 

PRETSCHER, P. (1998): Rote Liste der Großschmetterlinge (Macrolepidoptera) - Bearbeitungs-
stand 1995/1996. In: BINOT, M., BLESS, R., BOYE, P., GRUTTKE, H. & P. PRETSCHER (Hrsg.): 
Rote Liste gefährdeter Tiere Deutschlands. Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz 
55. Bundesamt für Naturschutz, Bonn - Bad Godesberg. Seiten 87–111. 

ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste 
der Reptilien (Reptilia) Deutschlands. Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (3), Bonn - Bad 
Godesberg. 64 Seiten.  

RUNGE, H., SIMON, M. & WIDDIG, T. (2010): Rahmenbedingungen für die Wirksamkeit von 
Maßnahmen des Artenschutzes bei Infrastrukturvorhaben, FuE-Vorhaben im Rahmen des Um-
weltforschungsplanes des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im 
Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz - FKZ 3507 82 080 (unter Mitarb. von: LOUIS, H. W., 
REICH, M., BERNOTAT, D., MAYER, F., DOHM, P., KÖSTERMEYER, H., SMIT-VIERGUTZ, J., 
SZEDER, K.). Hannover, Marburg. 

RYSLAVY, T., H.-G. BAUER, B. GERLACH, O. HÜPPOP, J. STAHMER, P. SÜDBECK & C. SUD-
FELDT (2021): Rote Liste der Brutvögel Deutschlands. 6. Fassung, 30. September 2020. Berichte 
zum Vogelschutz 57: 13–112. 

SCHNITTLER, M., G. LUDWIG, P. PRETSCHER & P. BOYE (1994): Konzeption der Roten Listen 
der in Deutschland gefährdeten Tier- und Pflanzenarten – unter Berücksichtigung der neuen in-
ternationalen Kategorien. Natur und Landschaft 69 (10): 451–459. 

SIMON, M., S. HÜTTENBÜGEL & J. SMIT-VIERGUTZ (2004): Ökologie und Schutz von Fleder-
mäusen in Dörfern und Städten. Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz 76: 275 
Seiten. 

SKIBA, R. (2009): Europäische Fledermäuse, 2. Auflage. Westarp Wissenschaften, Hohenwars-
leben, 220 Seiten. 



 
  

 

Stadt Rottweil, Landesgartenschau 2028 - Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgartenschaubrücke“, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 31 
Stand: 17.10.2025 

SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. 
SUDFELDT (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell. 

TRAUTNER, J. (2020): Artenschutz. Rechtliche Pflichten, fachliche Konzepte, Umsetzung in der 
Praxis. Eugen Ulmer-Verlag, Stuttgart, 319 Seiten. 

  



 
  

 

Stadt Rottweil, Landesgartenschau 2028 - Bebauungsplan Rw 353/24 „Landesgartenschaubrücke“, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 32 
Stand: 17.10.2025 

Anhang  

Begriffsbestimmungen 

 

Europäisch geschützte Arten: Zu den europäisch geschützten Arten gehören alle heimischen europäischen 
Vogelarten sowie alle Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie. Für die nachfolgende Beurteilung sind 
demnach alle europäischen Vogelarten sowie (potenzielle) Vorkommen der Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie zu beachten. Diese sind einer Auflistung der LUBW (2008) entnommen. 

 

Fortpflanzungsstätte: Alle Orte im Gesamtlebensraum eines Tieres, die im Verlauf des Fortpflanzungsge-
schehens benötigt werden. Fortpflanzungsstätten sind z. B. Balzplätze, Paarungsgebiete, Neststandorte, 
Brutplätze oder -kolonien, Wurfbaue oder -plätze, Eiablage-, Verpuppungs- und Schlupfplätze oder Areale, 
die von Larven oder Jungen genutzt werden. 

 

Ruhestätte: Alle Orte, die ein Tier regelmäßig zum Ruhen oder Schlafen aufsucht oder an die es sich zu 
Zeiten längerer Inaktivität zurückzieht. Als Ruhestätten gelten, z. B. Schlaf-, Mauser- und Rastplätze, Son-
nenplätze, Schlafbaue oder -nester, Verstecke und Schutzbauten sowie Sommer- und Winterquartiere. 

 

Lokale Population: Nach den Hinweisen der LANA (2009) ist eine lokale Population definiert als Gruppe von 
Individuen einer Art, die eine Fortpflanzungs- oder Überdauerungsgemeinschaft bilden und einen zusam-
menhängenden Lebensraum gemeinsam bewohnen. Im Allgemeinen sind Fortpflanzungsinteraktionen oder 
andere Verhaltensbeziehungen zwischen diesen Individuen häufiger als zwischen ihnen und Mitgliedern 
anderer lokaler Populationen derselben Art. 

Hinsichtlich der Abgrenzung von lokalen Populationen wird auf die Hinweise der LANA (2009) verwiesen, 
in welchen lokale Populationen „anhand pragmatischer Kriterien als lokale Bestände in einem störungsre-
levanten Zusammenhang" definiert sind. Dies ist für Arten mit klar umgrenzten, kleinräumigen Aktionsräu-
men praktikabel. Für Arten mit einer flächigen Verbreitung, z. B. Feldlerche, sowie bei revierbildenden Arten 
mit großen Aktionsräumen, z. B. Rotmilan, ist eine Abgrenzung der lokalen Population mitunter nicht mög-
lich. 

Daher wird vom MLR (2009) empfohlen, als Abgrenzungskriterium für die Betrachtung lokaler Populationen 
solcher Arten auf die Naturräume 4. Ordnung abzustellen. Wenn ein Vorhaben auf zwei (oder mehrere) 
benachbarte Naturräume 4. Ordnung einwirken kann, sollten beide (alle) betroffenen Naturräume 4. Ord-
nung als Bezugsraum für die "lokale Population" der beeinträchtigten Art betrachtet werden. 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes: 

Europäische Vogelarten 

Das MLR (2009) empfiehlt zur Beurteilung des Erhaltungszustands auf die Rote Liste und kommentiertes 
Verzeichnis der Brutvogelarten in Baden-Württemberg zurückzugreifen, solange keine offizielle Einstufung 
des Erhaltungszustandes vorliegt. Bei einer Einstufung in einer RL-Gefährdungskategorie zwischen 0 und 
3 sowie bei Arten der Vorwarnliste ist von einem ungünstigen Erhaltungszustand auszugehen. Sonstige 
Vogelarten sind bis zum Vorliegen gegenteiliger Erkenntnisse als „günstig" einzustufen.“ Dieser Empfehlung 
wird gefolgt. 

Arten des Anhang IV FFH-Richtlinie 

Die Informationen über die aktuellen Erhaltungszustände der Arten des Anhang IV der FFH-RL in Baden-
Württemberg sind der LUBW-Aufstellung aus dem Jahre 2013 entnommen. 
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Fotodokumentation 

(Alle Fotos: André Weller / faktorgruen) 

Foto 1: Blick auf das Plange-
biet in der Neckaraue von 
Norden (links: Gleisanlagen 
der Deutschen Bahn; August 
2024) 

 

Foto 2: Neckaraue Höhe 
Stadtgraben, westliches 
Plangebiet (Blick von  
Südwesten, August 2024) 

 

Foto 3: Böschung am Boni-
fatiusweg im Stadtgraben, 
geplanter Standort des west-
lichen Brückenkopfes (Blick 
von Süden, August 2024) 
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Foto 4: Feldgehölz am 
Neckarufer im östlichen Plan-
gebiet (Blick von Nordosten, 
August 2024) 

 

Foto 5: Ostrand des Plange-
biets entlang der Straße „In 
der Au“ (Blick von Süden, 
August 2024) 

 
 

 


